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JEVER – Jugendrotkreuz,
Schützenhofstr. 42, 16–17
Uhr: Gruppenstunde der Al-
tersklasse 6–15 Jahre. Café
Prien, 13.30 Uhr: Skat für
Senioren; 19 Uhr: Preisskat
Skatclub Schlossturm Jever.
Grundschule Harlinger
Weg, Sporthalle, 18–19 Uhr:
Übungsabend Spielmann-
zug Jever. Eine-Welt-Laden,
Glockenturm, 16–18 Uhr:
geöffnet. Bethaus am Elisa-
bethufer, 19 Uhr: Forschun-
gen in Meer und Eis, Vor-
trag.

c

TERMINE

Tauschtag
JEVER – Der Münzclub und
die Briefmarkenfreunde Je-
ver veranstalten ihren
Tauschtag im Graftenhaus
am Alten Markt. Am Sonn-
tag, 10. Mai, werden dort
von 10 bis 12 Uhr Interes-
sierte beraten, und Samm-
lern ein Flohmarkt geboten.

Büros geschlossen
JEVER – Alle Dienstgebäude
des Landkreises Friesland
sind am heutigen Mittwoch
wegen einer internen Ver-
anstaltung geschlossen.

Schützenverein lädt ein
JEVER – Der Schützenverein
lädt seine Mitglieder zur
Pfingstmontagstour am 25.
Mai mit Fahrrad, Motorrad
oder Auto ein. Treffen ist um
10.30 Uhr am Schießstand.
Nach zwei Zwischenstopps
endet die Tour mit einem
Abschlussgrillen am
Schießstand. Anmeldung
bei Bernhard Zwirner
(04461 / 3248).

Kulturausschuss tagt
JEVER – Der Ausschuss für
Kultur, Tourismus und
Sport tagt am morgigen
Donnerstag, 17 Uhr, im Sit-
zungssaal des Rathauses.
Unter anderem geht es um
die neuen Eintrittsgelder für
das Freibad Jever. 

c

KURZ NOTIERT

Peters: Polen sind die wahren Befreier
GESCHICHTE Historiker blickt auf 3. und 4. Mai 1945 in Jever zurück – Selbstschutzreflex, kein Widerstand

Hissen der weißen Fahne 
bezeichnete Hartmut 
Peters als mutig und 
zugleich „unüberlegt“.

VON JÖRG STUTZ

JEVER – In Jever gibt es gleich
drei Gedenktafeln, die an das
Kriegsende in der Stadt vor 70
Jahren erinnern. Wohl auch je
nach politischer Sichtweise
schreiben die Verfasser unter-
schiedlichen Personengrup-
pen das Verdienst zu, dass die
Marienstadt ohne Zerstörun-
gen und Tote das Kriegsende
erlebt hat: Waren es nun die
Jeveraner, die die weiße Fahne
auf dem Schlossturm hissten,
waren es einige „mutige Män-
ner“, die die NSDAP-Kreislei-
tung entwaffneten, oder wa-
ren es alle rund 2000 Men-
schen, die am 3. Mai unter Tu-
multen auf dem Alten Markt
die Herausnahme von Jever
aus dem Verteidigungsring
rund um Wilhelmshaven ge-
fordert hatten?

In einem Vortrag am Mon-
tagabend im Graf-Anton-
Günther-Saal verwies Hart-
mut Peters vor knapp hundert
interessierten Zuhörern alle
drei Varianten in das Reich
der Mythen und Legenden.
Vielmehr hat sich nach An-
sicht des Historikers Jevers
Kriegsschicksal am 4. Mai
1945 in einem Zelt in der Lü-
neburger Heide entschieden
(wir berichteten). Die dort
unterschriebene Teilkapitula-
tion des Deutschen Reiches
für die Nordwestfront been-
dete die Kampfhandlung am
5. Mai um 8 Uhr. Die eigentli-
chen Befreier sind aus Peters
Sicht die polnischen Truppen,
die am gleichen Tag in Jever
einrückten. Trotzdem, so der
pensionierte Lehrer in der
Veranstaltung des Zentrums
für jüdische Geschichte und
Zeitgeschichte der Region
(Gröschlerhaus), seien die je-
verschen Ereignisse „hoch zu
schätzen“.

Diese begannen am 3. Mai
mit dem spontanen Treffen
von rund 2000 Jeveranern auf
dem Alten Markt. Wie Peters
durch die Befragung von Zeit-
zeugen erfahren hat, hatte
NSDAP-Kreisleiter Hans Flü-
gel dabei noch Durchhaltepa-
rolen verkündet, jedoch seien
dessen „markigen Worte“ in
Zwischenrufen untergegan-
gen. Stattdessen hätten die
Teilnehmer des Volksauflaufes
– wohl auch angesichts des
bereits hörbaren Geschütz-
grollens und unter dem Ein-
druck der Bombardierung

Wangerooges am 25. April –
gefordert, die Stadt möge sich
ergeben. Angeblich soll den
NS-Oberen gegenüber sogar
Lynchstimmung aufgekom-
men sein. Schlachtermeister
Adolf Tammen beließ es je-
doch bei der Entwaffnung von
Hans Flügel.

Als mutig und zugleich
„unüberlegt“ bezeichnete Pe-
ters die Aktion der Fahnenhis-
ser Johann Lünemann, Edgar
Hinrichs und Max Rühlmann
ebenfalls am 3. Mai. Damit
hätte das Trio nicht sich selbst
gefährdet, sondern auch Re-
pressalien gegen die Bevölke-
rung auslösen können. Dabei
geht der Referent davon aus,
dass die drei Männer für die
gleiche Aktion nur wenige Ta-

ge zuvor noch standrechtlich
erschossen worden wären.
Tatsächlich kursierte nach
Kriegsende das Gerücht, ein
Offizier aus Wittmund habe
die drei Jeveraner hängen las-
sen wollen. Abgesehen von
der mutigen, gut gemeinten
Tat stellte Peters fest: Das His-
sen der weißen Fahne auf dem
Schlossturm habe auf das
Kriegsgeschehen ohnehin kei-
ne Auswirkungen gehabt.

Unterm Strich war für Pe-
ters das Handeln der Jevera-
ner in den beiden letzten
Kriegstagen „Selbstschutzre-
flex, nicht Widerstand“. Sa-
lopp sprach er von einer
„eigennützigen Last-Minute-
Aktion“, die Jever vor der Zer-
störung bewahren sollte. Bis

zum Einrücken der alliierten
Truppen in die Stadt passierte
auch im Jeverland das, was
sich in ganz Deutschland
angesichts des heran na-
henden Feindes abgespielt
hatte: Überall brannten
Feuer, in denen Parteiak-
ten vernichtet wurden. Fa-
milien vergruben Unifor-
men, Naziliteratur und Füh-
rerbilder im Garten. Wie es
weiterging, weiß Peters aus
Gesprächen und Aufzeich-
nungen von Veteranen der 1.
polnischen Panzerdivision.
Dass ausgerechnet Soldaten
aus Polen in Jever und Wil-
helmshaven einrückten, war
zuvor bei deutschen Offizie-
ren wohl übel aufgestoßen.

Als die Soldaten unter

der Führung von
Oberst Franciszek Ski-
binski am Morgen des
6. Mai in der Marien-
stadt eintrafen, war
der Reichsadler mit
dem Hakenkreuzemb-
lem bereits vom „Hof
von Oldenburg“ ent-
fernt worden. In dem
Hotel richteten die
Besatzer dann ihr
Hauptquartier ein.
Wie auch einige Zu-

hörer berichteten, verhielten
sich die polnischen Soldaten
in Jever vorbildlich. Sogar die
befreiten rund 300 polnischen
Zwangsarbeiter aus einem La-
ger am Englischen Weg hät-
ten, so Peters, „wenig Rache“
genommen. Anders habe die
Situation auf dem Land aus-
gesehen. Auf den Höfen habe
es von Seiten der sogenannten
„Fremdarbeiter“ Ausschrei-
tungen gegeben – wobei
Bauern, die die Zwangsarbei-
ter besonders schäbig behan-
delt hatten, wohl am meisten
leiden mussten.

Bild oben: Oberst Franciszek
Skibinski (re., 1899 – 1991)
nahm die Übergabe von Je-
ver am 6. Mai 1945 im „Hof
von Oldenburg“ entgegen. Er
war einer der engsten Mit-
arbeiter des Panzergenerals
und Befehlshabers der 1.
Polnischen Panzerarmee
Stanislaw Maczek. 
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Bild Rechts: Für Hartmut Pe-
ters sind die polnischen
Truppen die wahren Befreier
Jevers.  BILD: JÖRG STUTZ

KLASSENTREFFEN DES ERSTEN 9. JAHRGANGS DER STADTKNABENSCHULE NACH 52 JAHREN

Schüler aus Waddewarden
und Cleverns bildeten mit
den Schülern aus Jever und
Moorwarfen in der Stadtkna-
benschule Jever 1962 das
erste neunte Schuljahr, das
vom Kultusministerium ein-
geführt wurde. Ihr Klassen-
lehrer war Rektor Bernhard
Schönbohm. Das jetzige
vierte Treffen im „Marien-
bräu“ nach 52 Jahren Schul-
abschluss war wieder wun-
derbar. Ein Viertel der da-
mals 28 Schüler ist bereits
verstorben. Leider folgten
nur elf Ehemalige der Einla-
dung von Dieter Cassens,
der wie immer das Treffen or-
ganisiert hatte. 2018 ist
nach 55 Jahren Schulentlas-
sung das fünfte Treffen ge-
plant.  BILD: DIETMAR RECK

„Sonnenkäfer“:
Krippe feiert
Neunjähriges
JEVER/JW – Die private Kinder-
krippe „Die Sonnenkäfer – ein
Haus für Kinder“ in der So-
phienstraße 25 feiert jetzt ihr
neunjähriges Bestehen mit
einem großen Familienfloh-
markt. Am kommenden
Sonnabend, 9. Mai, soll von
9.30 bis 12.30 Uhr gemeinsam
gefeiert werden. Im und um
das gesamte Sonnenkäfer-
haus werden Flohmarktstän-
de aufgebaut sein, ein altes
kleines, ausgemustertes
Feuerwehrauto wird für die
Kinder zum Bestaunen bereit-
stehen. Viele Spiel- und Mit-
machstationen laden die klei-
nen und großen Gäste ein. 

Ob am Schminkstand,
beim Dosenwerfen, bei der
Zaubersteinsuche oder beim
Füße-Parcours – für reichlich
Abwechslung ist ebenso ge-
sorgt wie für leckeres Essen
und Trinken. Um 11 Uhr ist
der Auftritt eines großen ge-
meinsamen Singkreises ge-
plant, der alle Lieblingslieder
darbieten wird. Es sind übri-
gens noch ein paar Standflä-
chen für Flohmarktstände
frei. Interessierte können sich
unter 04461 / 916480 anmel-
den, einen Tisch und als
Standgebühr einen Kuchen,
Brötchen oder Muffins backen
und mitbringen. Die Stände
können bereits am Freitag, 8.
Mai, um 18 Uhr im Sonnenkä-
ferhaus aufgebaut werden. 

Militärfahrzeuge vor dem Schlossturm: Adolf
Hirche, ein Verfolgter des NS-Regimes, machte
diese Aufnahme illegal unmittelbar nach der
Einnahme Jevers am 6. Mai 1945 vom Dach-
fenster des Kinos aus. BILD: ARCHIV EVA BASNIZKI, ISRAEL

Knapp 100 Interessierte verfolgten den Vortrag über „Das Kriegsende in Jever“. BILD: JÖRG STUTZ


